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Erste Hilfe

Au,nden einer Person

Notruf

um  
Hilfe 
rufen

Notruf

*

lassen

Atmung prüfen
Atemwege freimachen, 

Kopf nackenwärts beugen, 
Kinn anheben,  

sehen/ hören/fühlen

Hände in Brustmitte  
Drucktiefe 5 – 6 cm  

Arbeitstempo 100 – 120/min

2 x Beatmung
1 s lang LuF  
in Mund oder  
Nase einblasen

im  
Wechsel  
mit

 

laut ansprechen,  
anfassen, rütteln

normale 
Atmung

+

Rettungsleitstelle (Notruf):

Ersthelfer: 

Betriebssanitäter:

Erste-Hilfe-Material bei:

Erste-Hilfe-Raum:

Ärzte für Erste Hilfe:

BerufsgenossenschaFliche  
Durchgangsärzte:

Info: www.dguv.de/landesverbaende

BerufsgenossenschaFlich 
zugelassene Krankenhäuser:

Info: www.dguv.de/erstehilfe

Meldung zur Ausbildung bei:

Notruf

 

z.B. Wunde versorgen Stabile Seitenlage

!

keine normale 
Atmung

LG-Mat_Tm1_2013/Ku
Seite 6



: H.Kunze Ofw Salzenforst         2 13/02/11         < J:\Doku_F\FwDVs_GUVs\FwDVs\LE_TH_FwDV3_2008.doc     Seite 1 von 3   

 

Löscheinsatz                  FwDV 3  2005 
      

Hilfeleistungseinsatz   FwDV 3  2008

 Der Einheitsführer ( Gruppenführer; Staffelführer; Führer des selbständigen Trupps ) 

führt:  stellt Lage fest / erkundet,  plant,  gibt Befehle   und   kontrolliert den Einsatz.  
Er ist an keinen bestimmten Platz gebunden und für die Sicherheit der Mannschaft verantwortlich.     
Er bestimmt die Fahrzeugaufstellung, Ordnung des Raumes und ggf. Standorte der Aggregate. 
Er sichert die Kommunikation zum Einsatzeiter, zur Leitstelle und zu Nachbar-Einheitsführern. 

Der zuerst an der Einsatzstelle eintreffende Gruppenführer ist bis Ablösung auch der Einsatzleiter.

Der Maschinist  
ist Fahrer, sichert sofort die Einsatzstelle mit Blaulicht, Warnblinkanlage und Fahrlicht;  
bedient Pumpe und Aggregate; unterstützt bei Geräteentnahme, bei Aufbau der 
Wasserversorgung, bei Einsatz tragbarer Aggregate und auf Befehl bei der 
Atemschutzüberwachung. Der Maschinist kuppelt Saug- und Druckleitungen an die Pumpe. 
Er bleibt möglichst am Fahrzeug / Funkgerät. Er unterstützt beim Verlasten von Geräten und 
Aggregaten und ist für die ordnungsgemäße Sicherung aller Einsatzmittel auf dem Fahrzeug 
und den verkehrssicheren Zustand des Fahrzeuges einschließlich Anhänger verantwortlich.
      

Der  Angriffstrupp 
rettet, insbesondere aus Bereichen, wo 
Atemschutz erforderlich ist;               
nimmt auf Befehl den Schnellangriff  
oder das 1. Rohr vor,  
setzt den Verteiler und verlegt seine Leitung 
vom Verteiler zum Rohr. 
 

Der  Wassertrupp  
rettet, bringt auf Befehl Leitern in Stellung, 
stellt Wasserversorgung her: zuerst bis 
zum Verteiler und dann vom Fahrzeug zur 
Entnahmestelle;        kuppelt die B-Leitung 
an den Verteiler.                  Danach wird er 
beim Atemschutzeinsatz Sicherheitstrupp  
oder  

übernimmt auf Befehl andere Aufgaben. 
 

bei TSF-W/Z……nachrückende Einsatz-
Kräfte :  beim Einheitsführer am Verteiler...  

 

 Der Schlauchtrupp  
rettet, verlegt  für vorgehende Trupps 
Schläuche vom Strahlrohr zum Verteiler.  
Er unterstützt beim TS-in-Stellung bringen 
und bei langer Saugleitung,  bedient den 
Verteiler und kontrolliert die Leitungen.  
Er bringt auf Befehl zusätzliche Geräte zum 
Einsatz (z.B. Leitern, Rettungsgeräte; 
Beleuchtungsgerät, Sanitätsgerät usw.) 
oder übernimmt andere Tätigkeiten. 

rettet und hilft bei der Erkundung, 
führt bis Übergabe an Rettungsdienst die 
Erstversorgung Verletzter durch  
und leistet erste technische Hilfe.  
Ist kein Schlauchtrupp verfügbar, bringt er 
seine Einsatzmittel selbst vor. 
 

 

sichert auf Befehl die Einsatzstelle und 
Personen gegen weiteren Gefahren: z.B. 
vor fließendem Verkehr (warnen, absperren) 
vor Brandgefahr  (Löschbereitschaft), 
vor Dunkelheit (beleuchten), Energie (aus.) 
vor Absturz, herabfallenden Teilen und 
vor Betriebsstoffen (auffangen,entfernen); 
dannach steht er für  weiteres zur Verfügung. 
 

... oder am Fahrzeug einsatzbereit melden  
...  örtliche Festlegungen beachten. 

  
bereitet befohlene Geräte für den 
Angriffstrupp vor. Soweit erforderlich 
unterstützt er ihn und betreibt die 
Aggregate.  Ist der Angriffstrupp durch die 
Versorgung Verletzter gebunden, setzt der 
Schlauchtrupp die befohlenen Geräte ein.  
Er übernimmt auf Befehl  
zusätzliche Sicherungsmaßnahmen  
oder andere Aufgaben.

 
Der Melder     

steht dem Einheitsführer zur Verfügung ; übernimmt befohlene Aufgaben:  beispielsweise bei 
der Lagefeststellung, beim In-Stellung-Bringen der Steckleiter und anderer Einsatzmittel,     

beim Betreuen von Personen; die Verteilerbedienung oder Informationsübertragung.

Fehlen zunächst Einsatzkräfte, müssen einzelne Aufgaben von anderen übernommen werden. 
Es wird zuerst auf den Melder dann den Schlauchtrupp und dann den Wassertrupp verzichtet. 
Innenangriff mit Atemschutzgeräten ist nur mit mindestens einer Staffel (1:5) möglich.

S
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Einsatzgrundsätze beim Löscheinsatz 
Bei Ausrücken zum Löscheinsatz sollen Angriffstrupp und Wassertrupp mit Atemschutzgeräteträgern 
besetzt sein. Der Angriffstrupp legt auf Befehl  sofort Atemschutz an, während der Fahrt schon den 
Atemanschluss umhängen und Kopfschutzhaube anlegen. 
 
Trupps gehen im Gefahrenbereich grundsätzlich gemeinsam vor.   
Der Truppführer ist für Sicherheit und die Auftragserledigung verantwortlich. 
 

Befehle werden von der beauftragten Einsatzkraft bzw. dem Truppführer wiederholt. 
 

In besonderen Situationen kann ein Trupp personell verstärkt werden. 
 

Schlauchleitungen für den eigenen Trupp werden vom Verteiler zum Strahlrohr verlegt, für andere Trupps 
vom Strahlrohr zum Verteiler. Für ausreichend Schlauchreserve muss der vorgehende Truppführer sorgen. 
 

Mit dem Innenangriff erst beginnen, wenn eine ständige Wasserabgabe sichergestellt ist.  
Wasserversorgung immer sofort aufbauen, wenn absehbar ist, dass der Löschfahrzeug-Wassertankinhalt 
nicht ausreicht. 
 

Trupps, die ihre Aufgabe erledigt haben oder nachrücken und einsatzbereit sind, melden sich beim 
Einheitsführer. Ist dieser nicht erreichbar oder erhalten sie keine Aufgabe, stellen sie sich am Verteiler 
(oder Fahrzeug)  außerhalb des Gefahrenbereiches bereit. 
 

Bemerkt jemand eine besondere Gefahr und ist unverzügliches In-Sicherheit-Bringen notwendig, gibt er 
das Kommando:„Gefahr - Alle sofort zurück !“.  Alle geben das Kommando weiter und sammeln sich am 
Fahrzeug. Der Einheitsführer überprüft Vollzähligkeit, trifft weitere Maßnahmen und gibt Lagemeldungen.  

 
Einsatzgrundsätze beim Hilfeleistungseinsatz 
Die Eigensicherheit ist zu beachten ! Die Einsatzstelle muss gesichert werden, besondere 
Gefahrenstellen sind zu kennzeichnen oder abzusperren. 
 

Die persönliche Schutzausrüstung ist den Erfordernissen des Einsatzes anzupassen. 
 
Verletzte / zu rettende Personen sollen bis zur Übergabe an den Rettungsdienst nicht ohne Betreuung 
sein. Die Erstversorgung hat oberste Priorität. Die Rettung soll unter Beachtung rettungsdienstlicher 
Erfordernisse erfolgen. 
 
Es werden ein Absperr- und ein Arbeitsbereich festgelegt sowie eine Ablagefläche für Einsatzmittel und 
für aus dem Arbeitsbereich entfernte Gegenstände.  

 
Rettungsgrundsatz 
- Sichern  → Unfallstelle absichern 

  → Unfallfahrzeug stabilisieren; bei Notwendigkeit gegen Wegrollen sichern 
                                      → Zündung aus, ggf. Batteriekabel abklemmen, Airbag beachten 
   → Brandschutz (2-fach) sicherstellen 
 
- Zugang schaffen → Betreuungsöffnung festlegen (Grf), und schaffen sowie Personen betreuen 
   → Vorgehen mit Notarzt und Rettern absprechen 
   → Scheiben möglichst splitterfrei entfernen, 

                                                                          dabei Unfallopfer vorher mit Decke o.Ä. abdecken 
   → Beinraumöffnung herstellen 
   → bei nicht ausgelöstem Airbag nicht im Wirkbereich arbeiten 
 
- Lebensrettende → z.B. Herz-Lungen-Wiederbelebung 
 Sofortmaßnahmen → Stillen von lebensbedrohlichen Blutungen 
         durchführen → Schockbekämpfung 
           
- Befreien  → Rettungsöffnung anlegen – mit Notarzt abstimmen 
   → Seitenaufprallschutz bei Fahrzeug beachten 

                          → Personen bei akuter Lebensgefahr mit Crashrettung aus dem Fahrzeug holen, 
                                                                               auch wenn Notarzt noch nicht anwesend 

   → Personen bei ABC-Einsatz an der Gefahrenbereichsgrenze übergeben 
 
- Transportfähigkeit → z. B. Schocklage (Beine hochlegen) 
  herstellen  → Übergabe an Rettungsdienst; Rettungsdienst bei Transport unterstützen 
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Fahrzeugaufstellung 
Alle Fahrzeuge müssen einsatzfähig und ungefährdet bleiben; dabei Windrichtung, Trümmerschatten, 
Verkehr, Freileitungen und Abstände beachten. Die Aufstellung erfolgt so, dass besonders für 
Rettungsdienst oder Drehleiter das  An- und Abfahren jederzeit möglich ist. 
 

Einsatz-Fahrzeuge möglichst nicht durch Schläuche, Kabel, Aggregate… an Stellungswechsel hindern. 
   
Nach „Absitzen“ tritt die Mannschaft hinter dem Fahrzeug oder an der vom Einheitsführer bestimmten Stelle 
an.  
Auf Bundesstraßen und Autobahnen auf der dem Verkehr abgewandten Seite absitzen! Wenn noch kein 
Auftrag vorliegt, hinter der Leitplanke und nicht hinter dem letzten Fahrzeug warten. 
 
An ausgedehnten Einsatzstellen, wenn der Abstand zum Fahrzeug groß ist, sind erforderliche Geräte 
(Atemschutz, Sanigerät, Leitern, Schläuche ) am Verteiler abzulegen. 

 

Aufgaben beim Einsatz eines Zuges 
Der Zugführer führt den Zug, ist an keinen Platz gebunden; ist über seine Befehlsstelle erreichbar. 

 

Der Führungsassistent (Zugtrupp/ Befehlsstelle) führt Aufträge auf Befehl des Zugführers aus und ist 
Vertreter des Zugführers. 
Der Melder (Zugtrupp / Befehlsstelle) ist für die Informationsübertragung zuständig und führt auf Befehl 
weitere Aufgaben aus. 
Der Fahrer (Zugtrupp / Einsatzleitwagen) Fährt den Einsatzleitwagen und führt auf Befehl weitere Aufgaben 
aus. Fehlt der Melder, übernimmt er dessen Aufgaben. 
Die Mannschaften der anderen Einheiten des Zuges arbeiten wie auf Seite 1  beschrieben. 

 

Einsatz des TSF-W/Z mit Staffel 1:5 
Beim „Absitzen“ nehmen Einheitsführer, Maschinist und jeder Truppführer je ein Handfunkgerät und 
schalten es ein. 
Trupps, die auf Leitern, in Gebäuden oder an absturzgefährdeten Stellen arbeiten, haben Feuerwehr-Halte-
Gurt und Feuerwehrleine mit. 
Bei Dunkelheit, schlechter Sicht und in Gebäuden hat der Einheitsführer und  jeder Truppführer eine Akku-
Lampe mit. 
Jeder Trupp(mann) nimmt sein Strahlrohr sowie C- oder B-Schlauchtragekörbe und einen 
Schlauchhalter selbst mit vor. 
Wird die Schnellangriffseinrichtung befohlen, legt der Maschinist den Nebenantrieb ein, gibt dann Druck 
auf die Haspel, unterstützt beim Abwickeln des Hochdruckschlauches und überwacht den Tank-Füllstand, 
er warnt nötigenfalls, bevor der Tank leer wird.
 

Einsatzbefehl ohne Bereitstellung: 
Wasserentnahmestelle:   Fahrzeugtank 

Lage des Verteilers …    (hier ohne Verteiler) 

Einheit /Trupp       Angriffstrupp    )      

Auftrag          zur Brandbekämpfung    ) angesprochener Truppführer  

Mittel      mit Schnellangriff/Schaum   ) wiederholt zur Kontrolle 

Ziel    zum Unfall-Fahrzeug   ) Auftrag, Mittel , Ziel, Weg … 

Weg         über den Fußweg   ) 

      VOR !  ) 

 
Einsatzbefehl mit Bereitstellung:  

Wasserentnahmestelle:  Dorfteich 

Lage des Verteilers:             vor das Hoftor 

           ZUM EINSATZ FERTIG !   

… Aufbau erfolgt selbständig bis „ Wasser am Verteiler “; Einheitsführer erkundet inzwischen weiter.  
Trupps stellen sich anschließend einsatzbereit ausgerüstet am Verteiler auf  
und erwarten dort ihren Einsatzbefehl vom Einheitsführer 
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Weitere Infos hierzu in der BGI/GUV-I 8677 – Modul 1/Modul 3

Elektrische Gefahren an der Einsatzstelle

Verhalten an der Einsatzstelle

Mindest-Sicherheits abstand zur Leitung

max. Arbeitshöhe (Angabe durch Betreiber)

> 1 kV bis 110 kV 3 m

> 110 kV bis 220 kV 4 m

> 220 kV   5 m

Ist die Höhe der Spannung nicht bekannt 
Schutzabstand 5 m

Bei Annäherung an die Fehlerstelle 
mit gleich bleibender Schrittlänge 
wächst die Schrittspannung!

Lebensgefährlich hohe 
Schrittspannung

Ungefährliche 
Schrittspannung

Beispiel:  

Herabgefallenes  

Freileitungsseil

Spannungstrichter

Grenze des Gefahrenbereichs 
bei Hochspannung            20 m

Schrittspannung/Spannungstrichter

Sicherheitsabstände

Verwendung von Löschmitteln im Bereich elektrischer Anlagen

Die Art des Löschmittels ist vor Einsatz mit dem Beauftragten des Betreibers abzustimmen.

  Schaum  nicht geeignet 
Gefährdung der Einsatzkräfte durch leitende Verbindung  
Sekundärschäden in elektrischen Anlagen

  Wasser  bedingt geeignet 
In abgeschlossenen elektrischen Innenraumanlagen nicht geeignet. 
Bei Einhaltung der notwendigen Abstände in Freiluftanlagen geeignet

  Pulver  bedingt geeignet 
Pulver kann leitfähige Beläge bilden und Sekundärschäden verursachen. 
Verwendung wenn möglich vermeiden.

  Kohlenstoffdioxid (CO
2
)  geeignet 

Anwendung für elektrische Anlagen unbedenklich. In engen Räumen 
können gefährlich hohe Konzentrationen entstehen (Erstickungsgefahr).

Außerdem beachten

 Anlagenverantwortlichen über 
 Leitstelle ermitteln

 Löschmitteleinsatz in Absprache 
mit dem Anlagenverantwortlichen

 Anlagen nur mit Beauftragten des  
Betreibers öffnen/betreten

Erst einweisen lassen  dann löschen!

Abstände beim Einsatz von Wasser als Löschmittel

Hochspannung
Lebensgefahr

Sprüh-
strahl

Vollstrahl

Vollstrahl

1

Abstand  
in 

Meter (m)

5

5

10

Nieder- 
spannung 
bis 1000 V

N

Spannung

Hoch- 
spannung 
über 1000 V

H

10 m 5 m 1 m

CM Strahlrohrabstand (DIN 15 182-3)

Sprühstrahl

LG-Mat_Tm1_2013/Ku
Seite 10



K
e
n

n
z
e

ic
h

n
u

n
g

 i
m

 T
ra

n
s
p

o
rt

re
c
h

t
K

e
n

n
z
e

ic
h

n
u

n
g

 i
m

 T
ra

n
s
p

o
rt

re
c
h

t

K
e
n

n
z
e

ic
h

n
u

n
g

 s
ta

ti
o

n
ä

re
r 

A
n

la
g

e
n

M
e

rk
b

la
tt

K
e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
  

  
  
G

A
B

C

G
e
fa

h
re

n
g

ru
p

p
e
n

 (
F

w
D

V
 5

0
0
)

E
in

te
il

u
n

g
 e

n
ts

p
re

c
h

e
n

d
 d

e
r 

d
u

rc
h

z
u

fü
h

re
n

d
e

n
 M

a
ß

n
a
h

m
e
n

:

I
o
h
n

e
 S

o
n
d

e
ra

u
sr

ü
st

u
n

g
, 

zu
r 

V
e
rm

e
id

u
n
g
 e

in
e

r 
In

ko
rp

o
ra

tio
n
 a

b
e

r 
A

te
m

sc
h
u

tz
 e

m
p

fe
h
le

n
sw

e
rt

II
m

it 
S

o
n
d

e
ra

u
sr

ü
st

u
n

g
, 

b
e
so

n
d
e
re

r 
Ü

b
e

rw
a
ch

u
n
g
 u

n
d

 D
e
ko

n
ta

m
in

a
tio

n
/

H
yg

ie
n
e

II
I

m
it 

S
o
n
d

e
ra

u
sr

ü
st

u
n

g
, 

b
e
so

n
d
e
re

r 
Ü

b
e

rw
a
ch

u
n
g
 u

n
d

 D
e
ko

n
ta

m
in

a
tio

n
/ 

H
yg

ie
n
e
 u

n
d
 A

n
w

e
se

n
h

e
it 

e
in

e
r 

fa
ch

ku
n
d
ig

e
n
 P

e
rs

o
n

T
ra

n
sp

o
rt

u
n
fä

lle
:

z
u

n
ä
c

h
s

t
w

ie
 G

e
fa

h
re

n
g

ru
p
p

e
 I
I

T
e
rr

o
ra

n
sc

h
lä

g
e
: 

g
ru

n
d

s
ä

tz
li

c
h

w
ie

 G
e
fa

h
re

n
g
ru

p
p
e
 I

II

Z
u
sä

tz
lic

h
e
 U

n
te

rt
e
ilu

n
g
 in

 A
A

to
m

a
r,

 B
B

io
lo

g
is

ch
, 

C
C

h
e
m

is
ch

K
ri

te
ri

e
n

 z
u

r 
Z

u
o

rd
n

u
n

g
 i

n
 d

ie
 G

e
fa

h
re

n
g

ru
p

p
e

n
:

A
G

e
sa

m
ta

kt
iv

itä
t 

d
e

r 
vo

rh
a
n

d
e
n

e
n

 R
a

d
io

n
u
kl

id
e

(v
e
rb

in
d
lic

h
)

B
S

ic
h
e
rh

e
its

-/
 S

ch
u

tz
st

u
fe

 o
d

e
r 

R
is

ik
o
g
ru

p
p

e
(o

p
tio

n
a
l)

C
A

rt
, 

Z
u
st

a
n

d
, 

M
e

n
g

e
, 
S

ze
n
a

ri
o
, 

V
e
rp

a
ck

u
n
g
sg

ru
p

p
e

, 
B

e
fö

rd
e

ru
n
g
sk

a
te

g
o

ri
e
, 

…
(o

p
tio

n
a
l)

K
la

ss
e
 1

 (
N

r.
 1

)
U

n
te

rk
la

ss
e
n
 

1
.1

, 
1
.2

, 
1
.3

K
la

ss
e
 1

 (
N

r.
 1

.4
)

U
n
te

rk
la

ss
e
 1

.4
K

la
ss

e
 1

 (
N

r.
 1

.5
)

U
n
te

rk
la

ss
e
 1

.5
K

la
ss

e
 1

 (
N

r.
 1

.6
)

U
n
te

rk
la

ss
e
 1

.6

K
la

ss
e
 2

 (
N

r.
 2

.1
)

E
n
tz

ü
n
d
b
a
re

 G
a
se

K
la

ss
e
 2

 (
N

r.
 2

.2
)

N
ic

h
t 

e
nt

zü
n
d
b
a
re

, 
n
ic

ht
 g

ift
ig

e
 G

a
se

K
la

ss
e
 2

 (
N

r.
 2

.3
)

G
ift

ig
e
 G

a
se

K
la

ss
e
 3

 (
N

r.
 3

)
E

n
tz

ü
n
d
b
a
re

 f
lü

ss
ig

e
 S

to
ff

e
K

la
ss

e
 4

.1
 (

N
r.

 4
.1

)
E

n
tz

ü
n
d
b
a
re

 f
e
st

e
 S

to
ff

e,
 s

e
lb

st
-

ze
rs

e
tz

lic
h
e
 S

to
ff

e
 u

n
d
 d

e
se

n
-

si
b
ili

si
e
rt

e
 e

xp
lo

si
ve

 f
e
st

e
 S

to
ff

e

K
la

ss
e
 4

.2
 (

N
r.

 4
.2

)
S

e
lb

st
e
n
tz

ü
n
d
lic

h
e
 S

to
ff

e

K
la

ss
e
 4

.3
 (

N
r.

 4
.3

)
S

to
ff

e,
 d

ie
 in

 B
e
rü

h
ru

n
g
 m

it 
W

a
ss

e
r 

e
n
tz

ü
n
d
b
a
re

 G
a
se

 e
n
tw

ic
ke

ln

K
la

ss
e
 5

.1
 (

N
r.

 5
.1

)
E

n
tz

ü
n
d
e
n
d
 (

o
xi

d
ie

re
n
d
) 

w
ir

ke
n
d
e
 S

to
ff

e

K
la

ss
e
 5

.2
 (

N
r.

 5
.2

)
O

rg
a
n
is

ch
e
 P

e
ro

xi
d
e

K
la

ss
e
 6

.1
 (

N
r.

 6
.1

)
G

ift
ig

e
 S

to
ff

e
K

la
ss

e
 6

.2
 (

N
r.

 6
.2

)
A

n
st

e
ck

u
n
g

s-
g
e
fä

h
rl
ic

h
e 

S
to

ff
e

K
la

ss
e
 7

 (
N

r.
 7

A
)

K
a
te

g
o
ri

e
 I
 -

W
E

IS
S

K
la

ss
e
 7

 (
N

r.
 7

B
)

K
a
te

g
o
ri

e
 I
I 

-
G

E
L
B

K
la

ss
e
 7

 (
N

r.
 7

C
)

K
a
te

g
o
ri

e
 I
II
 -

G
E

L
B

S
ta

n
d

: 
A

p
r 

2
0
1

2

O
ra

n
g

e
fa

rb
e
n

e
 K

e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
 (

A
D

R
/R

ID
/A

D
N

)

O
ra

n
g

e
fa

rb
e

n
e
 W

a
rn

ta
fe

l,
 v

o
rn

 u
n
d

 h
in

te
n
 a

m
 F

a
h
rz

e
u
g

; 
A

llg
e
m

e
in

e
r 

H
in

w
e
is

 a
u
f 
g

e
fä

h
rl
ic

h
e

 G
ü

te
r

O
ra

n
g

e
fa

rb
e

n
e
 W

a
rn

ta
fe

l 
m

it
 K

e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
s
n

u
m

m
e
rn

, 
vo

rn
, 
h
in

te
n
 u

n
d

 g
g

f.
 s

e
itl

ic
h

 a
n
 T

a
n
kf

a
h
rz

e
u
g

e
n
, 

a
n
 F

a
h

r-
ze

u
g
e
n

 m
it 

A
u
fs

e
tz

ta
n
ks

 u
n
d
 a

n
 T

a
n
kc

o
n
ta

in
e

rn
 s

o
w

ie
 b

e
i 

G
e
fa

h
rg

ü
te

rn
 in

 lo
se

r 
S

ch
ü
tt

u
n
g
. 

H
in

w
e

is
 a

u
f 

b
e
st

im
m

te
 

g
e
fä

h
rl
ic

h
e

 G
ü

te
r 

u
n
d
 d

e
re

n
 G

e
fa

h
re

n
.

O
b

e
re

 H
ä

lf
te

d
e
r 

W
a
rn

ta
fe

l:
N

u
m

m
e
r 

z
u

r 
K

e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
 d

e
r 

G
e
fa

h
r

2
E

n
tw

e
ic

h
e

n
 v

o
n
 G

a
s 

d
u

rc
h
 D

ru
ck

 o
d
e

r 
d
u
rc

h
 c

h
e
m

is
ch

e
 R

e
a
kt

io
n

3
E

n
tz

ü
n
d

b
a
rk

e
it 

vo
n

 f
lü

ss
ig

e
n
 S

to
ff

e
n
 (

D
ä
m

p
fe

n
) 

u
n

d
 G

a
se

n
 o

d
e

r 
se

lb
st

e
rh

itz
u

n
g

sf
ä

h
ig

e
r 

flü
ss

ig
e
r 

S
to

ff
4

E
n
tz

ü
n
d

b
a
rk

e
it 

vo
n

 f
e
st

e
n
 S

to
ff
e

n
 o

d
e

r 
se

lb
st

e
rh

itz
u
n

g
sf

ä
h
ig

e
r 

fe
st

e
r 

S
to

ff
5

O
xi

d
ie

re
n
d

e
 (

b
ra

n
d

fö
rd

e
rn

d
e

) 
W

irk
u
n
g

6
G

ift
ig

ke
it 

o
d
e

r 
A

n
st

e
ck

u
n
g
sg

e
fa

h
r

7
R

a
d
io

a
kt

iv
itä

t
8

Ä
tz

w
ir

ku
n
g

9
G

e
fa

h
r 

e
in

e
r 

sp
o
n
ta

n
e
n
 h

e
ft
ig

e
n
 R

e
a
kt

io
n

X
S

to
ff
 r

e
a
g
ie

rt
 in

 g
e
fä

h
rl
ic

h
e

r 
W

e
is

e
 m

it 
W

a
ss

e
r

V
e
rd

o
p

p
lu

n
g

e
in

e
r 

Z
iff

e
r:

 Z
u

n
a
h

m
e

 d
e
r 

e
n

ts
p

re
c
h

e
n

d
e

n
 G

e
fa

h
r

W
e
n
n
 d

ie
 G

e
fa

h
r 

e
in

e
s 

S
to

ff
e
s 

a
u
sr

e
ic

h
e
n

d
 v

o
n
 e

in
e
r 

e
in

zi
g
e
n

 Z
iff

e
r 

a
n
g

e
g
e

b
e
n
 

w
e
rd

e
n

 k
a
n
n
, 

w
ir
d

 d
ie

se
r 

Z
iff

e
r 

e
in

e
 „

0
“ 

a
n

g
e
fü

g
t.

Z
iff

e
rn

ko
m

b
in

a
tio

n
e

n
 m

it 
b

e
so

n
d

e
re

r 
B

e
d
e

u
tu

n
g

 (
B

e
is

p
ie

le
):

2
2

tie
fg

e
kü

h
lt 

ve
rf

lü
ss

ig
te

s 
G

a
s,

 e
rs

tic
ke

n
d

3
2
3

e
n
tz

ü
n

d
b
a

re
r 

flü
ss

ig
e
r 

S
to

ff
, 
d

e
r 

m
it 

W
a
ss

e
r 

re
a

g
ie

rt
 u

n
d
 

e
n
tz

ü
n

d
b
a

re
 G

a
se

 b
ild

e
t

6
0
6

a
n
st

e
ck

u
n
g

sg
e

fä
h
rl
ic

h
e
r 

S
to

ff
9
0

u
m

w
e
ltg

e
fä

h
rd

e
n
d
e

r 
S

to
ff
; 

ve
rs

ch
ie

d
e
n

e
 g

e
fä

h
rl
ic

h
e
 S

to
ff

e
9
9

ve
rs

ch
ie

d
e

n
e
 g

e
fä

h
rl
ic

h
e
 e

rw
ä

rm
te

 S
to

ff
e

U
n

te
re

 H
ä
lf

te
 d

e
r 

W
a
rn

ta
fe

l:
N

u
m

m
e
r 

z
u

r 
K

e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
 d

e
s
 S

to
ff

e
s
 

(U
N

-N
u

m
m

e
r)

E
is

e
n

b
a
h

n
 (

R
ID

)

O
ra

n
g

e
fa

rb
e

n
e
r 

S
tr

e
if

e
n

, 
d
e

r 
d

e
n

 T
a
n

k 
in

 H
ö
h
e

 d
e
r 

T
a

n
ka

ch
se

 u
m

sc
h
lie

ß
t:

K
e
ss

e
lw

a
g

e
n
 f

ü
r 

v
e
rf

lü
s
s
ig

te
, 

ti
e

fg
e
k

ü
h

lt
 v

e
rf

lü
s

s
ig

te
 o

d
e
r 

g
e

lö
s
te

 G
a
s

e

R
a
n

g
ie

rz
e
tt

e
l 
N

r.
 1

3

V
o

rs
ic

h
ti

g
 v

e
rs

c
h

ie
b

e
n

R
a
n

g
ie

rz
e
tt

e
l 
N

r.
 1

5
A

b
s
to

ß
-

u
n

d
 A

u
fl

a
u

fv
e
rb

o
t.

M
u
ss

 v
o
n
 e

in
em

 T
ri

e
bf

a
h
rz

e
u
g
 

b
e
re

itg
e
st

e
llt

 w
e
rd

e
n
. 

D
a
rf

 n
ic

h
t 

a
u
fla

uf
e
n
 u

n
d
 m

u
ss

 g
e
g
e
n
 A

u
fl
a
uf

e
n 

a
n
d
e
re

r 
W

a
g
e
n
 g

e
sc

h
ü
tz

t 
w

e
rd

e
n

B
in

n
e
n

s
c
h

if
ff

a
h

rt
 (

A
D

N
)

T
a
b
. 
5

: 
K

e
n
n

ze
ic

h
n
u

n
g
 v

o
n
 B

in
n

e
n
sc

h
iff

e
n

T
a

g
(b

la
u

e
 K

e
g

e
l)

N
a
c

h
t

(b
la

u
e
 L

ic
h

te
r)

S
to

ff
e

b
e
st

im
m

te
 e

xp
lo

si
o

n
s-

g
e
fä

h
rl
ic

h
e

 S
to

ff
e

g
ift

ig
e
 u

n
d
 a

n
d
e

re
 

g
le

ic
h

g
e
st

e
llt

e
 S

to
ff
e

b
e
st

im
m

te
 f

e
u

e
rg

e
fä

h
rl
ic

h
e
 

S
to

ff
e

3
0

1
2
0
2

G
e
fa

h
rz

e
tt

e
l,
 G

ro
ß

z
e
tt

e
l 

u
n

d
 K

e
n

n
z
e
ic

h
e
n

 
(A

D
R

/R
ID

/A
D

N
)

K
la

ss
e
 7

 (
N

r.
 7

D
)

R
a
d
io

a
kt

iv
e 

S
to

ff
e

K
la

ss
e
 7

 (
N

r.
 7

E
)

S
p
a
ltb

a
re

 S
to

ff
e

d
e
r 

K
la

ss
e
 7

K
la

ss
e
 8

 (
N

r.
 8

)
Ä

tz
e
n
d
e
 S

to
ff

e
K

la
ss

e
 9

 (
N

r.
 9

)
V

e
rs

ch
ie

d
e
n
e
 g

e
fä

h
rl
ic

h
e
 

S
to

ff
e 

u
n
d
 G

e
g
e
n
st

ä
n
d
e

E
rw

ä
rm

te
 S

to
ff

e
B

e
g
re

n
zt

e
 M

e
n
g
e
n

B
e
g
re

n
zt

e
 M

e
n
g
e
n

L
u
ft

fr
a
ch

t

A
u
sr

ic
h
tu

n
g
sp

fe
ile

F
re

ig
e
st

e
llt

e
 M

e
n
g
e
n

B
e
g
a
st

e
 F

a
h
rz

e
u
g
e
, 

C
o
n
ta

in
e
r 

o
d
e
r 

T
a
n
ks

U
m

w
e
ltg

ef
ä
h
rd

e
n
d
e
 

S
to

ff
e

Y

L
G

-M
a

t_
T

m
1

_
2

0
1

3
/K

u
S

e
ite

1
1



K
e
n

n
z
e

ic
h

n
u

n
g

 i
m

 U
m

g
a

n
g

s
re

c
h

t
K

e
n

n
z
e

ic
h

n
u

n
g

 s
ta

ti
o

n
ä

re
r 

A
n

la
g

e
n

K
e
n

n
z
e

ic
h

n
u

n
g

 i
m

 U
m

g
a

n
g

s
re

c
h

t

G
H

S
 –

G
lo

b
a
ll
y
 H

a
rm

o
n

is
e
d

 S
y
s
te

m

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

  
  
 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

1
P

ro
d

u
kt

id
e
n

tif
ik

a
tio

n
5

S
ic

h
e
rh

e
its

h
in

w
e
is

e
 

2
G

e
fa

h
re

n
p
ik

to
g
ra

m
m

e
(P

re
ca

u
tio

n
a
ry

 S
ta

te
m

e
n
ts

)
3

S
ig

n
a
lw

o
rt

6
A

n
g
a

b
e

n
 z

u
m

 L
ie

fe
ra

n
te

n
4

G
e
fa

h
re

n
h
in

w
e
is

e
7

E
rg

ä
n

ze
n
d

e
 I
n

fo
rm

a
tio

n
e

n
(H

a
za

rd
 S

ta
te

m
e
n

ts
)

8
N

e
n
n
m

e
n
g

e

M
u

n
it

io
n

s
b

ra
n

d
k
la

s
s
e
n

 (
Z

D
V

 3
4
/2

4
0
)

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 

K
e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
 v

o
n

 R
o

h
rl

e
it

u
n

g
e
n

 (
D

IN
 2

4
0
3
)

R
o
h
rl

e
itu

n
g

e
n
 s

in
d

 in
 e

in
e
m

 A
b
st

a
n
d

 v
o
n
 m

a
x.

 1
0
 m

 ü
b
e
r 

d
ie

 R
o

h
rl

ä
n
g

e
 s

o
w

ie
 

a
n
 b

e
tr

ie
b

sw
ic

h
tig

e
n
 u

n
d

 g
e

fa
h
re

n
tr

ä
ch

tig
e

n
 P

u
n
kt

e
n
 d

e
u

tli
ch

 z
u
 k

e
n

n
ze

ic
h
n

e
n
.

D
ie

 K
e

n
n

ze
ic

h
n
u

n
g
 m

u
ss

 d
ie

 G
ru

p
p
e

n
-

u
n

d
 Z

u
sa

tz
fa

rb
e
 d

e
s 

D
u
rc

h
flu

ss
st

o
ff

e
s,

 
d
ie

 D
u
rc

h
flu

ss
ri
ch

tu
n
g
, 

d
ie

 A
n
g

a
b

e
 d

e
s 

D
u
rc

h
flu

ss
st

o
ff
e

s 
so

w
ie

 g
g
f.

 d
ie

 
G

e
fa

h
re

n
sy

m
b
o
le

 b
e
in

h
a
lte

n
.

T
a
b
. 
1

: 
Z

u
o

rd
n
u

n
g
 d

e
r 

F
a
rb

e
n
 z

u
 d

e
n
 D

u
rc

h
flu

ss
st

o
ff
e

n
D

u
rc

h
fl

u
s

s
s

to
ff

G
ru

p
p

e
G

ru
p

p
e

n
-

fa
rb

e
Z

u
s
a

tz
fa

rb
e

S
c
h

ri
ft

-
fa

rb
e

W
a
ss

e
r

1
g
rü

n
-

w
e
iß

W
a
ss

e
rd

a
m

p
f

2
ro

t
-

w
e
iß

L
u
ft

3
g
ra

u
-

sc
h

w
a

rz
B

re
n

n
b

a
re

 G
a

se
4

g
e
lb

ro
t

sc
h

w
a

rz
N

ic
h
tb

re
n
n

b
a
re

 G
a
se

5
g
e
lb

sc
h

w
a

rz
sc

h
w

a
rz

S
ä
u
re

n
6

o
ra

n
g

e
-

sc
h

w
a

rz
L
a
u

g
e

n
7

vi
o
le

tt
-

w
e
iß

B
re

n
n
b

a
re

 F
lü

ss
ig

-
ke

ite
n
 u

n
d
 F

e
st

st
o
ff

e
8

b
ra

u
n

ro
t

w
e
iß

N
ic

h
tb

re
n
n

b
a
re

 
F

lü
ss

ig
ke

ite
n

 u
n
d
 

F
e
st

st
o
ff

e

9
b
ra

u
n

sc
h

w
a

rz
w

e
iß

S
a
u
e

rs
to

ff
0

b
la

u
-

w
e
iß

A
rb

e
it

s
p

la
tz

k
e
n

n
z
e
ic

h
n

u
n

g
 (

IS
O

 7
0
1
0
, 

A
S

R
 A

1
.3

)

V
e
rb

o
ts

z
e
ic

h
e
n

z.
B

. 
  
 

W
a
rn

z
e

ic
h

e
n

z.
B

. 
  
 

G
e
b

o
ts

z
e
ic

h
e

n

z.
B

. 
  
 

R
e
tt

u
n

g
s
z
e

ic
h

e
n

z.
B

. 
  
 

B
ra

n
d

s
c

h
u

tz
z
e
ic

h
e
n

z.
B

. 
  
 

G
a
s
fl

a
s
c
h

e
n

 (
D

IN
 E

N
 1

0
8
9

-3
, 

A
u

s
z
u

g
)

D
ie

 F
a
rb

ke
n
n

ze
ic

h
n
u

n
g
 n

a
ch

 N
o
rm

 is
t 

n
u

r 
fü

r 
d

ie
 F

la
s

c
h

e
n

s
c

h
u

lt
e
r

fe
st

g
e
le

g
t,
 

a
u

ß
e
r 

b
e
i m

e
d
iz

in
is

ch
e
n

 G
a

se
n

. 
In

 d
ie

se
m

 F
a
ll 

is
t 

d
e
r 

zy
lin

d
ri
sc

h
e

 T
e
il 

w
e
iß

.

D
ie

 v
e

rb
in

d
lic

h
e
 K

e
n

n
ze

ic
h
n

u
n
g

 d
e
s 

F
la

sc
h

e
n
in

h
a
lts

 e
rf

o
lg

t 
a
u
f 

d
e
m

 
G

e
fa

h
rg

u
ta

u
fk

le
b

e
r.

T
a
b
. 
2

: 
A

llg
e
m

e
in

e
 K

e
n

n
ze

ic
h

n
u
n

g
sr

e
g

e
l

E
ig

e
n

s
c
h

a
ft

e
n

S
c
h

u
lt

e
rf

a
rb

e
B

e
is

p
ie

le

g
ift

ig
 u

n
d
/o

d
e

r 
ä
tz

e
n
d

g
e
lb

A
m

m
o
n
ia

k,
 C

h
lo

r,
 

K
o
h
le

n
st

o
ff
m

o
n

o
xi

d
e
n
tz

ü
n

d
b
a

r
ro

t
W

a
ss

e
rs

to
ff
, 

M
e

th
a
n
, 

E
th

yl
e

n
o

xi
d
ie

re
n
d

h
e
llb

la
u

S
a
u
e

rs
to

ff
-,

L
a
ch

g
a

sg
e
m

is
ch

e
e
rs

tic
ke

n
d
 (

in
e

rt
)

le
u
ch

te
n
d
e

s 
g
rü

n
N

e
o
n

, 
S

ch
w

e
iß

sc
h

u
tz

g
a
sg

e
m

is
ch

e

T
a
b
. 
3

: 
S

p
e

zi
e
lle

 K
e

n
n

ze
ic

h
n
u

n
g
 f

ü
r 

g
e

b
rä

u
ch

lic
h
e

 G
a

se
G

a
s

S
c
h

u
lt

e
rf

a
rb

e

A
ce

ty
le

n
ka

st
a
n
ie

n
b

ra
u

n
S

a
u
e

rs
to

ff
w

e
iß

D
is

tic
ks

to
ff
o

xi
d
 (

L
a
ch

g
a
s)

b
la

u
A

rg
o

n
d
u
n
ke

lg
rü

n
S

tic
ks

to
ff

sc
h

w
a

rz
K

o
h
le

n
st

o
ff
d
io

xi
d

g
ra

u
H

e
liu

m
b
ra

u
n

T
a
b
. 
4

: 
S

p
e

zi
e
lle

 K
e

n
n

ze
ic

h
n
u

n
g
 f

ü
r 

In
h
a
la

tio
n

sg
e
m

is
ch

e
G

a
s
/G

a
s
g

e
m

is
c
h

S
c
h

u
lt

e
rf

a
rb

e

S
yn

th
e
tis

ch
e
 L

u
ft

 /
 D

ru
ck

lu
ft

 
fü

r 
A

te
m

zw
e
ck

e
w

e
iß

/s
ch

w
a
rz

G
e
m

is
ch

 S
a
u

e
rs

to
ff
/H

e
liu

m
w

e
iß

/b
ra

u
n

G
e
m

is
ch

 S
a
u

e
rs

to
ff
/ 

K
o
h
le

n
st

o
ff
d
io

xi
d

w
e
iß

/g
ra

u

G
e
m

is
ch

 S
a
u

e
rs

to
ff
/ 

D
is

tic
ks

to
ff
o

xi
d

w
e
iß

/b
la

u

G
e
fa

h
rg

u
ta

u
fk

le
b

e
r

1
G

e
fa

h
re

n
-

u
n
d
 S

ic
h
e

rh
e
its

h
in

w
e
is

e
6

U
N

-N
u
m

m
e
r 

u
n

d
 

B
e
n
e

n
n

u
n
g

 d
e
s 

S
to

ff
e

s
2

G
e
fa

h
rz

e
tt

e
l n

a
ch

 A
D

R
/R

ID
7

H
in

w
e
is

 d
e

s 
G

a
se

h
e

rs
te

lle
rs

3
z.

B
. 

Z
u
sa

m
m

e
n

se
tz

u
n

g
 d

e
s 

G
a
sg

e
m

is
ch

e
s 

o
d
e

r 
R

e
in

h
e
its

a
n

g
a
b

e
 d

e
s 

G
a
se

s

8
N

a
m

e
, 
A

n
sc

h
ri
ft
 u

n
d
 

T
e
le

fo
n
n
u
m

m
e

r 
d

e
s 

H
e
rs

te
lle

rs
4

H
a
n
d

e
ls

n
a
m

e
 d

e
s 

G
a
se

h
e
rs

te
lle

rs
9

S
ig

n
a
lw

o
rt

5
E

G
-N

u
m

m
e
r 

b
e
i E

in
ze

ls
to

ff
e

n
, 

e
n
tf

ä
llt

 b
e
i G

a
sg

e
m

is
ch

e
n

M
u

n
it

io
n

s
b

ra
n

d
k
la

s
s

e
 1

M
a
ss

e
n

e
xp

lo
si

o
n
, 
S

p
lit

te
r 

u
n
d

 a
n

d
e

re
 W

u
rf

st
ü

ck
e

M
u

n
it

io
n

s
b

ra
n

d
k
la

s
s

e
 2

E
xp

lo
si

o
n
, 
S

p
lit

te
r 

u
n
d

 
a
n
d

e
re

 W
u
rf

st
ü
ck

e

M
u

n
it

io
n

s
b

ra
n

d
k
la

s
s

e
 3

M
a
ss

e
n
fe

u
e
r,

 t
e
ilw

e
is

e
 

E
xp

lo
si

o
n
e

n
, 
st

a
rk

e
 

R
a
u
ch

-
u
n

d
 N

e
b
e
lb

ild
u

n
g

, 
st

a
rk

e
 H

itz
e

M
u

n
it

io
n

s
b

ra
n

d
k
la

s
s

e
 4

F
e

u
e
r 

u
n

d
 H

itz
e
 

(n
o

rm
a
le

r 
B

ra
n
d

)

G
H

S
0
1

E
xp

lo
d
ie

re
n

d
e
 B

o
m

b
e

G
e
fa

h
r

A
ch

tu
n
g

G
H

S
0
2

F
la

m
m

e

G
e
fa

h
r

A
ch

tu
n
g

G
H

S
0
3

F
la

m
m

e
 ü

b
e

r 
e
in

e
m

 
K

re
is

G
e
fa

h
r

G
H

S
0
4

G
a
sf

la
sc

h
e

G
e
fa

h
r

G
H

S
0
5

Ä
tz

w
ir

ku
n
g

G
e
fa

h
r

A
ch

tu
n
g

G
H

S
0
6

T
o
te

n
ko

p
f 

m
it 

g
e
kr

e
u

zt
e

n
 K

n
o
ch

e
n

G
e
fa

h
r

G
H

S
0
7

A
u
sr

u
fe

ze
ic

h
e
n

A
ch

tu
n
g

G
H

S
0
8

G
e
su

n
d

h
e
its

g
e

fa
h
r

G
e
fa

h
r

A
ch

tu
n
g

G
H

S
0
9

U
m

w
e
lt

A
ch

tu
n
g

S
ig

n
a
lw

o
rt

 G
e

fa
h

r
 

s
c

h
w

e
rw

ie
g

e
n

d
e

G
e
fa

h
re

n
ka

te
g
o

ri
e

S
ig

n
a
lw

o
rt

A
c

h
tu

n
g
 

w
e
n

ig
e
r 

s
c
h

w
e
rw

ie
g

e
n

d
e

G
e
fa

h
re

n
ka

te
g
o

ri
e

M
u

s
te

rg
e
m

is
c
h

e
n

th
ä
lt 

S
to

ff
 A

, 
S

to
ff

 B

V
e

ru
rs

a
c

h
t 

s
c

h
w

e
re

 A
u

g
e

n
s

c
h

ä
d

e
n

. 
K

a
n

n
 b

e
im

 
E

in
a

tm
e

n
 

A
ll

e
rg

ie
, 

a
s

th
m

a
a

rt
ig

e
 

S
y

m
p

to
m

e
 

o
d

e
r 

A
te

m
b

e
s

c
h

w
e

rd
e

n
 v

e
ru

rs
a

c
h

e
n

.

A
u

g
e

n
sc

h
u

tz
 t

ra
g

e
n

. 
E

in
a

tm
e

n
 v

o
n

 D
a

m
p

f 
ve

rm
e

id
e

n
. 

B
e

i 
u
n

zu
re

ic
h
e

n
d

e
r 

B
e

lü
ft

u
n

g
 A

te
m

sc
h

u
tz

 t
ra

g
e

n
. 

N
a

ch
 G

e
b

ra
u

ch
 H

ä
n

d
e

 g
rü

n
d
lic

h
 w

a
sc

h
e

n
.

B
E

I 
K

O
N

T
A

K
T

 
M

IT
 

D
E

N
 

A
U

G
E

N
: 

E
in

ig
e

 
M

in
u

te
n

 
la

n
g

 
b

e
h
u

ts
a

m
 

m
it 

W
a
ss

e
r 

a
u

ss
p

ü
le

n
. 

V
o

rh
a

n
d

e
n
e

 K
o

n
ta

kt
lin

se
n

 n
a

ch
 M

ö
g

lic
h

ke
it 

e
n

tf
e

rn
e
n

. 
W

e
ite

r 
a

u
ss

p
ü
le

n
. 

S
o

fo
rt

 
G

IF
T

IN
F

O
R

M
A

T
IO

N
S

Z
E

N
T

R
U

M
 

o
d

e
r 

A
rz

t 
a

n
ru

fe
n
.

M
u

st
e

rf
ir

m
a

, 
M

u
st

e
rs

tr
a

ß
e

 1
, 

D
 1

2
3

4
5

 M
u

st
e

rs
ta

d
t,

 
T

e
l: 

+
4

9
 (

0
)1

2
3
4

5
 6

7
8

9

K
a

n
n

 b
e
i V

e
rw

e
n

d
u

n
g

 e
xp

lo
si

o
n

sf
ä

h
ig

e
/e

n
tz

ü
n

d
b

a
re

 
D

a
m

p
f/

L
u

ft
-G

e
m

is
ch

e
 b

ild
e

n
.

In
h

a
lt

: 
5
 L

it
e
r

G
E

F
A

H
R

1 7

8

2 6

54
3

L
G

-M
a

t_
T

m
1

_
2

0
1

3
/K

u
S

e
ite

1
2



Elektrische Gefahren an der Einsatzstelle

Überflutete Anlagen

Weitere Infos hierzu in der BGI/GUV-I 8677 – Modul 4

Mindestens 1 m Schutzabstand 

einhalten – sonst Lebensgefahr!

!

STOP

Stromverteilung im überfluteten Bereich

Zählerschrank/Hausverteilung im Keller

Kellergeschoss ist überflutet:

 Schalter, Sicherungen dürfen nicht betätigt,  
Stecker nicht gezogen werden.

Erst nach Freischaltung betreten.

Keine Freischaltung durch die Einsatzkräfte!

Freischaltung nur durch den Netzbetreiber!

Stromverteilung im nicht überfluteten Bereich

Zählerschrank/Hausverteilung im Erdgeschoss

Erdgeschoss nicht überflutet:

Keine Gefahr 

 Schalter, Sicherungen können betätigt,  
Stecker gezogen werden.

Keller überflutet:

Erst nach Freischaltung betreten. 

STOP
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Auszug aus GUV-V C 53 Unfallverhütungsvorschrift Feuerwehren
(bisher GUV 7.13)  vom Mai 1989, in der Fassung vom Januar 1997

  H.Kunze !" 07.02.2007    # GUV_VC53_UVV_Fw_Ausz.doc Seite 1 von 1

Persönliche Schutzausrüstungen
§ 12. (1) Zum Schutz vor den Gefahren des Feuerwehrdienstes bei Ausbildung, Übung und Einsatz müssen 
folgende persönliche Schutzausrüstungen zur Verfügung gestellt werden:  

1. Feuerwehrschutzanzug  2. Feuerwehrhelm mit Nackenschutz 
3. Feuerwehrschutzhandschuhe 4. Feuerwehrschutzschuhwerk 

(2) Bei besonderen Gefahren müssen spezielle persönliche Schutzausrüstungen vorhanden sein,  
die in Art und Anzahl auf diese Gefahren abgestimmt sind. 
Persönliche Anforderungen
§ 14. Für den Feuerwehrdienst dürfen nur körperlich und fachlich geeignete Feuerwehrangehörige eingesetzt 
werden.
Unterweisung § 15. Die Feuerwehrangehörigen sind im Rahmen der Aus- und Fortbildung über die 
Gefahren im Feuerwehrdienst sowie über die Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen zu unterweisen.
Instandhaltung § 16. Feuerwehreinrichtungen sind in Stand zu halten und schadhafte Ausrüstungen, 
Geräte und Fahrzeuge unverzüglich der Benutzung zu entziehen. 
Verhalten im Feuerwehrdienst  
§ 17. (1) Im Feuerwehrdienst dürfen nur Maßnahmen getroffen werden, die ein sicheres Tätigwerden der 
Feuerwehrangehörigen ermöglichen. Im Einzelfall kann bei Einsätzen zur Rettung von Menschenleben
von den Bestimmungen der Unfallverhütungsvorschriften abgewichen werden.
(2) Die speziellen persönlichen Schutzausrüstungen sind je nach der Einsatzsituation zu bestimmen. 
(3) Feuerwehrangehörige, die am Einsatzort durch den Straßenverkehr gefährdet sind, müssen hiergegen 
durch Warn- oder Absperrmaßnahmen geschützt werden. 
(4) Tragbare Feuerwehrgeräte müssen von so vielen Feuerwehrangehörigen getragen werden, dass diese 
Feuerwehrangehörigen nichtgefährdet werden. 
Feuerwehranwärter und Angehörige der Jugendfeuerwehren   
§ 18. (1) Beim Feuerwehrdienst von Feuerwehranwärtern und Angehörigen der Jugendfeuerwehren ist deren 
Leistungsfähigkeit und Ausbildungsstand zu berücksichtigen.
(2) Feuerwehranwärter dürfen nur gemeinsam mit einem erfahrenen Feuerwehrangehörigen eingesetzt 
werden.
(3) Angehörige der Jugendfeuerwehren dürfen nur nach landesrechtlichen Vorschriften und für Aufgaben 
außerhalb des Gefahrenbereichs eingesetzt werden. 
Wasserförderung  
§ 19. Strahlrohre, Schläuche und Verteiler sind so zu benutzen, dass Feuerwehrangehörige beim Umgang 
mit diesen Geräten sowie durch den Wasserstrahl nicht gefährdet werden. 
Abseilübungen  
§ 22. Rettungs- und Selbstrettungsübungen sind so durchzuführen, dass die Übenden nicht gefährdet 
werden.
Einsatz mit Atemschutzgeräten
§ 27. (1) Können Feuerwehrangehörige durch Sauerstoffmangel oder durch Einatmen 
gesundheitsschädigender Stoffe gefährdet werden, müssen je nach der möglichen Gefährdung geeignete 
Atemschutzgeräte getragen werden. 
(2) Beim Einsatz mit von der Umgebungsatmosphäre unabhängigen Atemschutzgeräten ist dafür zu sorgen, 
dass eine Verbindung zwischen Atemschutzgeräteträger und Feuerwehrangehörigen, die sich in nicht 
gefährdetem Bereich aufhalten, sichergestellt ist. 
(3) Je nach der Situation am Einsatzort muss ein Rettungstrupp mit von der Umgebungsatmosphäre 
unabhängigen Atemschutzgeräten zum sofortigen Einsatz bereitstehen. 
Einsturz- und Absturzgefahren  
§ 28. (1) Bei Objekten, deren Standsicherheit zweifelhaft ist, müssen Sicherungsmaßnahmen gegen Einsturz 
getroffen werden, soweit dies zum Schutz der Feuerwehrangehörigen erforderlich ist. 
Gefährdung durch elektrischen Strom
§ 29. (1) Es dürfen nur solche ortsveränderlichen elektrischen Betriebsmittel eingesetzt werden, die 
entsprechend den zu erwartenden Einsatzbedingungen ausgelegt sind. 
2) Bei Einsätzen in elektrischen Anlagen und in deren Nähe sind Maßnahmen zu treffen, die verhindern, dass 
Feuerwehrangehörige durch elektrischen Strom gefährdet werden. 
Sichtprüfungen
§ 30. Feuerwehr-Sicherheitsgurte, Fangleinen, Sprung-Rettungsgeräte, Leitern und ortsveränderliche 
elektrische Betriebsmittel sind nach jeder Benutzung einer Sichtprüfung auf Abnutzung und Fehlerstellen zu 
unterziehen. 
Regelmäßige Prüfungen
§ 31. Feuerwehr-Sicherheitsgurte, Hakengurte, Fangleinen, Luftheber, Sprungrettungsgeräte, 
Hubrettungsgeräte, Drehleitern mit Handantrieb, Anhängeleitern, tragbare Leitern, Seile und hydraulisch 
betätigte Rettungsgeräte sowie Druck- und Saugschläuche sind regelmäßig zu prüfen. Über das Ergebnis der 
Prüfungen ist ein schriftlicher Nachweis zu führen. 
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§ 17. (1) Im Feuerwehrdienst dürfen nur Maßnahmen getroffen werden, die ein sicheres Tätigwerden der 
Im Einzelfall kann bei Einsätzen zur Rettung von MenschenlebenFeuerwehrangehörigen ermöglichen. Im Einzelfall kann bei Einsätzen zur Rettung von Menschenleben

von den Bestimmungen der Unfallverhütungsvorschriften abgewichen werden.


